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Gesunde lJnternehmen
brauchen gesunde Mitarbeiter
Wettbewerbsvorteil durch Betriebliche Gesundheitsförderung sichern

Mrr Br-rcr< auf den wach-
senden Anteil psychischer
Erkankungen an den Aus-
fallzeiten in Unternehmen
gewinnt das Engagement
im Bereich der Betriebli-
chen Gesundheitsförderung
immer größere Bedeu-
tung. Heinz Kaltenbach,
Geschäftsführer des BKK
Bundesverbandes, erläu-
tert die Zusammenhänge.

I le r r Kal t e nb ac'14 u;cs

Irringt drrs betriebliche En-
gagernent de n lte schältig-
fen, wcs den Unternehnwn?

Wir analysieren Kranken-
stände seit vielen |ahren
und stellen eine anhaltende
Zlnahme von psychischen
Erkrankungen fest. Diesem
Trend müssen wir wirksam
entgegentreten. Immerhin
entstehen durch arbeits-

bedingte Erkrankungen
insgesamt in Deutschland
jährlich Kosten in Höhe von
fast 44 Milliarden Euro. Na-
türlich kann jeder Einzelne
individuell vorsorgen. Aber
auch die Unternehmen
können und müssen durch
Betriebliche Gesundheits-
ftirderung einen Beitrag
leisten. Schließlich gewinnt
durch gesunde und moti-
vierte Mitarbeiter das Un-
ternehmen gleichermaßen.

Warum i.sf gerodt,dic lJ,{iK

der Spezia.list in punül
{i e sun dhe it sfis r de r ung

"fär Arh eitnehmer inne n

und Arlseitnehmer?

Die Betriebskrankenkassen
gehen auf die Unterstüt-
zungskassen zurück, die
Arbeiter und Unternehmer
Mitte des 18. Jahrhunderts

Heinz Kaltenbach, Geschäfts-
führer, BKK Bundesverband

gegründet haben. Sie sind
also aus den Betrieben he-
raus entstanden.Als,,Spe-
zialisten für Spezialisten"
verfiigen sie über genaue

Kenntnisse der Arbeits-
welt und der individuellen
Arbeits- und Lebensum-
stände ihrer Versicherten.
Sie wissen, wie sich die
ändernden Anforderungen
der Arbeitswelt auf die Ge-
sundheit der Beschäftigten

auswirken können und wie
darauf zu reagieren ist.

Wie setzensich die Rt?-

tr i eb skr anke nkas s e n J"ür
die lle tr ie blich e G e s und-
heitsfbrderung ein?

Wir verfolgen unterschied-
lichste Ansätze. Im Bereich
der psychischen Erkrankun-
gen zum Beispiel diesen:
2009 ist unter Leitung des
BKK Bundesverbandes die
Aktion,,Mensch und Arbeit.
Im Einklang. Move Europe"
gestartet - eine Initiative des

Europäischen Netzwerks
für Betriebliche Gesund-
heitsförderung (ENWHP).
In ihr engagieren sich ver-
schiedene Organisationen
und öffentliche Akteure aus

Arbeits- und Gesundheits-
schutz. Die Aktion weist auf
die Bedeutung des Faktors

Stress hin, greift Bei- 
i'wr

spiele vorbildlicher Präven-
tion auf und stellt sie den
Unternehmen zureigenen
Umsetzung zur Verfü gung.

W'elche IIilJe stellungen
hietet dieBKKUnter-
nelmten, die sichfur die
G e s undh ei t ihr er B e s chäJ:
tigten engagieren',rtolle 

._

Die BKK hat mit der Team
Gesundheit GmbH ein
Tochterunternehmen ge-
schaffen, das entsprechende
Dienstleistungen anbietet
- vom Gesundheitsmanage-
ment über Maßnahmen zur
Prävention bis zu Analyse
und Forschung. Ziel ist es,

passgenaue Projekte nach
dem jeweiligen Bedarf
der Unternehmen aufzu-
legen und sie bei der Um-
setzung zu unterstützen.


